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Die e uiten n der Herr chaft Deut ch
Wartenberg, Kreis Grünberg.

Nach dem ode des Freiherrn von Sprintzen tein, der die arten 
berger Güter von  einer evangeli chen Frau aus dem Hau e von Rechenberg
geerbt hatte, kam die genannte Herr chaft durch Vermächtnis in die Hand
der Je uiten 1649.1]) Sie fanden eine voll tändig evangeli che Bevölkerung
vor. Ihr Bekehrungseifer verleitete  ie zu fortge etzten Bedrückungen,
oda 1683 das Städtchen Wartenberg nach Auswanderung vieler

Prote tanten voll tändig katholi ch geworden war. Nach die em Erfolge
ging man die Dörfer, be onders die Bewohner von Bobernig,
vor Die Im folgenden mitgeteilten, vor dem ogauer mte geführten
Verhandlungen?) geben uns emn ild von ihrer Bekehrungstätigkeit:

„I ezember 1701 er cheint Ur ula Ku chin, nnga Ku chin und
Eva Rackin, jede mit ihrem Sohne, wie auch noch einige evangeli che
Unterthanen Bobernig, berichtende daß der Pater Superior zu
Wartenberg vor einigen Wochen gedachte drei Wittiben vor  ich ordern
la  en und aufgegeben: entweder katholi che Wirte auf ihre Nahrung
ver chaffen oder aber, da ihre Söhne die Nahrung elb t annehmen wollten,
daß  ie  odann ihre eligion verändern  ollten; ohngeachtet  ie nun hin 
wieder flehentlich  uppliciret,  o i t doch bis te e Stunde bei  olcher
Re olution geblieben, ge talt ihnen au die Scheunen ge chlo  en, 1 der

Ur ula Ku chin ihren Hausrat auf die Ga  en herausgeworfen und alle
Thüren zu ihrer Nahrung vernagelt worden,; enn dann aber ihnen

ickel, der Herr chaft Deut ch Wartenberg von 1443 an, Richter,
der Kirchgemeinde Deut ch Wartenberg von —
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 oviel ekannt i , daß Ihro ale allergnädig t nicht gemeinet  eien
evangeli che Unterthanen 80lo respectu Religionis die er Orten
vertreiben,  o  upplicieren  ie dero xcellenz fußfällig, Sie möchten in
Gnaden geruhen geda  en Pater Superior ahin vermögen, zumahl
ihnen nicht wi  end, daß  ie  ich on VI gering ten ihrer Herr chaft
ver ündiget, daß ELr dahero auch  ie und ihre Kinder bei ihrer väterlichen
Nahrung und bei der evangeli chen eligion ungedrückt la   en geruhen
möchten

Er cheint eorg Anton m Vollmacht von 10 Nentwig,
Admini trator der Wartenberg chen Güter, ne dem Wartenberg chen
Amtmann Anton Brandt habe gehört, wie anwe ende drei ittib

 ie und dero ich be chwert daß 80lo capite Religionis
Söhne von den bisher gehabten Gütern verdrängt werden. NA hat
der Admini trator hierauf  o viel antworten, daß ihm niemals In

Sinn gekommen 80lo capite Religionis Jemanden aus den Warten 
ergi chen Gütern verdrängen, inmaßen wie eS das wartenbergi che
Protokoll vom Juli be aget, denen drei Wittiben freige tellet worden
von dero Söhnen einen oder on t emen tauglichen POSSEeSSOrem der

88eS

err cha vorzu tellen, ‘Es hat der Admini trator den 28 Juli be age
Protokolli  ich erkläret: die Kinder vor allen anderen zu den Gütern
zula  en, allein eS haben die e Wittiben  ich dazu durchaus nicht ver 

 tehen wollen, ondern llemahl hartneckig geantwortet, daß  ie aus den
Gütern durchaus nicht weichen wollten, und olglich die en öblichen Vor 
chlag mehrma verworfen, hierauf hat der Pater Admini trator thnen
vorge tellet: daß die Güter chon zum ei ins 14te Jahr ohne einen

gewi  en Possessorem beohrbaret würden: da och die Herr chaft zufolge
Kai erlichen Befehls emen gewi  en Possessorem aben mü  e, und hat
ihnen E er  XTt, daß 2 eLr wirkliche Lehngüter wären, und gleich
wohl Niemand bei  o Zeit  ich des e halber angegeben
hätte, eS hätte dahero die err cha das größte Recht die Güter  3 ohne
Entgelt gar  ich ziehen, nichtsde toweniger ollte ihnen PTO abun-
danti die na ge chehen und von die en Gütern nach unparteii cher
Taxe das Kaufge gela  en, und da  ich die ne durch die hartneckige
Refu ion der angebotenen nade unwürdig gemachet, olche mit tauglichen
possessoribus be etzt werden;  tatt de  en nun da  ie  ich etwan hätten
demütigen  ollen, en  ie Anfangs  ich elb t einen Auflauf ge 

———ů—— ——  „kö;0m.epdm,emTddd machet, dann die Gemeinde concitieret, hinundwieder eine vorhabende
Religionsverfolgung ausge prengt und un Für tentum wider dero
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err cha viel Unwahrheiten ausge prenget, auch hin und wieder bei
inigen Landesälte ten  ich Rat und beworben, oba der
Admini trator genöthiget worden ie e hartnäckigen Leute de  etwegen zum
ei mit Arre t Cbercieren und die verfallenen er m Seque ter
zu nehmen, auch durch unparteii che dreyerlei Gerichte VN ordentliche Tax
zu bringen;  tatt der gebührenden Submi  ion aber haben die Leute die

Gemeinde concitiert und In der Wartenbergi chen Kanzlei den
September  ich öffentli rklärt daß  ie bei demjenigen Schwur,

welchen  ie vor Jahren einander gethan, be tändig verbleiben Uund es
mit einander wider die Herr chaft halten wollten, 10  ie  ind 10

hartnäckig gewe en, daß die Ur ula Ku chin nicht aus dem Ire te
gehen wollen, ondern daraus mit Gewalt gezwungen werden mü  en,
andere Verbrechen, Tumult und Ufruhr annoch 3u ver chweigen;
eil nun bei die er Bewandtnis der Pater Admini trator, als de 
 cha die mehr ten Lutheraner  ich befinden, eE e Leuthe capite
Religionis anzufechten gar nicht gemeinet gewe en, hingegen aber doch
lar i t, daß ob  0  — quaesitam justo tempore investituram die
2 Lehngüter an die rr cha wirklich verfallen  ein, außerdem Aber EeLr

nicht zu verdenken i t, daß 4 olche aufrühreri che Leute, we frevel 
Tumulte der Gemeinde erweckten, allen Re pekt gegen die

rr cha verloren, wider die Herr chaft ollekten ange tellet, auf
haltenen Befehl  ich nicht  i tieren wollen, keine gewi  en Po  e  oren  tellen
wollen, die herr chaftliche na trotziglich verwerfen und  ich der elben
allerdings unwürdig gemachet:

So offet er auch, daß Ew xcellenz die es Verfahren zu Com
pe  irung anderer gefährlicher Aufwückeley und ET Con equentien gnädig
approbiren werden, wie ELr denn gehor amblich bittet: daß die 2 Lehngüter ob
nO quaesitam investituram wirklich die Herr chaft verfallen  ein
und aher zu dem e i von denen Erben Niemand admittiret werden
könne Die Eva Rackin aber und dero Kinder, we den —  en Tu 
mult und Wider etzlichkeit angefangen, auch  ich aufgelehnt und keinen
P  tellen wollen Empfang des Kauf chillings, welcher
durch drei unparteii che Gerichte ausge etzet worden,  ich von der Gemeinde
gänzlich enthalten und damit die e Aufwicklerinnen und dero Söhne
gänzlich exkludiret leiben  ollen und eil eine  chlüßlich die lutheri cheGemeinde ohne einige und T a  ich wider die Herr chaft ver
chworen And um auswärtige beworben, auch eine Religionsverfol 
gung, da ihnen doch ni zugemutet worden, fã ausgebreitet und
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ganz impertinenter un eine  ie n angehende Sach gemi chet, auch
hin und wieder viel Sieg und Triumph wie auch Schmähungen
dero Herr chaft ausgebreitet, alß hittet der Pater Admini trator:
xcellenz geruhen die elsf  rer in onders den athes Boin, Hans
chacke und Adam allen  olchen Tumultuanten zum Ab cheu
ne denjenigen  o mei ten intere  iret  ein möchten, theils
Con ervirung des herr chaftlichen Re pekts theils, daß ein Ambt wie
auch die unkatholi chen Stätide  ie mit Unwahrheiten angehen durften,
anderen zum Ab cheu, auf einige Zeit durch per önliche unmaßgebliche
Arre tirung geme  en t zu be trafen und hei der durch die Herr chaft be
 chehenen Ein richtung E gewi  en Zu chlag aben muß, bewenden
zu la  en

Replic Die evangeli chen Leuthe von Bobernigk  onderlich die
gedachten ttiben acceptiren, daß der Pater Admini trator durch  einen
Mandatar gnädig conte tiret, daß ihm niemahl in Sinn gekommen
Solo respectu religionis Jemanden verdrängen, auch  ich erkläret,

I  —   ein gäntzlicher Will und edanken gewe en, daß der Wittiben
ne ohngeachtet der evangeli chen eligion als Be itzer angenommen
werden ollen „ gleichwie nun enn anfänglich Are gemelde worden,
 ie 10 nicht die gering te r a gehabt hätten wider einen en faveur
und nade einige Hartnäckigkeit zu bezeigen, al o und da ihnen aber weder
von einer dergleichen ein tutierten Hartnäckigkeit noch viel weniger aber
von emer Aufwicklerei noch von einigen Tumulte noch on von
de  en  ie be chuldigt worden, noch von einiger Ver  rung oder von
einer auswärtigen Hilf uchung nicht das Gering te bewußt i t, auch nicht
glauben, daß  ie emer  olchen willens überwie en werden können und
 ollten, es müßte denn die es vor eine auswärtige Hilf uchung angenommen
werden, daß  ie r tlich bei den Grünbergi chen Landesälte ten um eine
Intervention ihre Herr chaft angehalten, achmals aber bei dero Ex 
cellenz 3u  cire Dann, daß die Ur ula Ku chin nicht ausm Arre t gehen
wollen, die es die Ur ach, daß  ie ugleich Bürgen e tellen  oll nimmer 
mehr eimen Fuß uin ihre Nahrung zu etzen,  o ihr aber er ge 
allen, Im ebrigen aber ihnen von einer Lehnsqualität nichts bekannt,
10 vielmehr bei dergleichen Pauernahrungen die praesumtio juris Pro
lodio ka  iret Alß wiederholen die ittiben ihre Anfangs gethane
Bitte fußfällig,  ie werden, glei  ie und ihre Kinder in dem einer eden
Obrigkeit gebührenden Re pekt nicht manquiret, auch ins uftige in der 
leichen devoir niemahlen ermangeln.
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Was die andern Leuthe anbetrifft,  o als Aufwickler angegeben
worden,  o können  ie alle mit einander juramento beteuern, daß der
Pater Superior zu Wartenberg SGAUSAUI t respectum religionis nah
mentlich  ie benennet habe; enn denn bei die er Bewandnis das
Verfahren mit den 3 Wittiben und ihren Söhnen  ie reilich wohl mit
afficiret hat, al o rhoffen  ie, werde ihnen keiner Sünd ausgeleget
werden können, daß  ie bei den Wittiben propter CauUSAU religionis
mi coneurriret aben und da  ie hierbei ganz be cheidentlich mit de
mütigen Bitten verfahren,  o hoffen, daß Excellenz gänzlich ab
 olviren gnädig geruhen werden.

Duplicando: So beziehet  ich der Pater Admini trator auf das m
die er ache gehaltene gerichtliche Protokoll, obraus e inden i t, wie
die Gemeinde den September trotziglich ins Ge icht ge agt daß
 ie wider die err cha bei dem Schwur, welchen  ie einander vor

Jahren gethan, bei ammen halten und dabei en und  terben wollten,
was  ie aber vor Jahren Zeiten des Herrn von Sprintzen tein un  eTY

Pater erg gethan, und wie  ie damahls die Re idenz ordentlich elägert
und eine ö fentliche ebellton concitiret, we ogar auf Allergnädig ten
Kah erlichen Befehl durch geme  ene Be trafung cberciret werden mü  en,
i t ihnen Bobernickern  elb t wie auch aus dem Artikel der mts
Kanzlei zur Genüge bekannt, und eil  ie eben auf Verhetzung die en
en  1 conte tiret, daß  ie vor Jahren bei dem Ur zu ammen
halten wollten, 2 auch die That  o bezeiget, da  ie nicht vur die Ge
meinde coneitiret und Anlagen gemacht, ondern auch, da  ie  chon emnem
Kay  den Rekurs machen gehabt,  ich allerer t umb auswärtige

ganz impertinent geworben, zu ammengelaufen, vielerlei Bedroh und
Schmähung ausge chüttet,  iehet der Pater Admini trator nicht ab, wie
 ie alle le e öffentlichen  o  chlechterdings noch disputieren dürfen

Es ird auch das rotoko zeigen, daß den Söhnen der Wittiben
den und 29 Juli expreß ge aget worden, daß  ie und aus  ich
elb t einen Po  e  or der err cha vor tellen  ollten, und hat damahls
die Herr chaft die bekannte Lehnsfälligkeit ihnen aus Gnaden na
wollen, allein die Wittiben aben insge amt  ich darwider ge etzet und hart
n  18 prote tiret, daß  ie die Zeit ihres Lebens aus den Gütern nicht
weichen würden, o endlich, nachdem  ich die Gemeinde ohne Ur ach
tumultuario dreingemi chet, zur r der Hartnäckigkeit der Pater Ad
mini trator die en Wittiben be chieden daß, enn auch einer von den
3 Söhne  ** die katholi che eligion annehmen wollte, daß  ie dennoch als



Aufwickler und ungehor ame Unterthanen, in onderheit der conei 
tirten Gemeinde und zum De pekt der Herr chaft anderwärts ge u  en
Hilfe, als wodurch ein privatus dem Andern die ande binden uchte,
keineswegs toleriret werden könnte; und ob  ie glei die Lehnsqualität
der 2 er disputiren,  o e chehe es doch wider e  ere Wi  en, indem
den Aitzern nicht allein, ondern dem ganzen or e ekannt i t, daß die
2 Schölzereien Lehnrechte gelegen  eien, wie auch deren Kaufbrie e
und die Notorietät be agen; eil  ie nun  elb t zuge tehen keine Inve ti 
tur jemahl ge ucht zu aben, ˙ werden  ie  ich des faveurs, den ihnen
die Herr chaft V Abfolgung des Kauf chillings noch bezeiget atte, wohl
gar illig verlu tig gemacht aben Der Ku chin, we aus dem Arre t
zu gehen geweigert, i t nur auferlegt zuer t, wie die producierten
Atte tate be agen Bürg chaft lei ten, Alles bis zur Erkenntnis eines

Amtes pendente lite 1N 8tatu g9u zu la  en,  o  ie aber verweigert,
auch aus dem Arre te nicht hat gehen wollen,  o daß  ie mit Gewalt da 
raus hat gezwungen werden mü  en, und wie aus die er Bewandniß
xcellenz die Hartnäckigkeit die er Leute erme  en werden, al o te e
auf die übrige Gemeinde  o viel  trafwürdiger, eil on keinem Ein
zigen weder capite Religionis noch on ten von der Herr chaft nichts
zugemutet,  ie  ich nicht ge  eue ohne r a die Herr chaft an 

zugreifen und in eine —77  S  ach,  o  ie gar nichts angeht,  ich einzumi chen,
al o wiederholt der Pater Admini trator das gehor ambliche petitum und
bittet in onderheit ochmals die benannten Aufwickler, Anderen zur Ab 
 cheu, be trafen

Zum ei daß die  ämbtlichen er chienenen Per onen  ich auf
1 den 20 die es Monats zu nhörung des über ehende Verfahren in

de  en abzufa  enden Sententzes M der Kgl. Amts telle unausbleibende  ich
per önlich einfinden ollen.

Den ezember 1701 Wurde m Gegenwart derer den 16 De
zember er chienenen Partheien entzwi chen den Bobernicker theils Parti 
kulier Unterthanen heils der lutheri Gemeinde einem, dann der
Wartenberg Bobernicker Herr chaft andern Theile in Sachen Wittiben
und ihrer Söhne eL auch des A e erregeten Umulte publiciret:

Die Unterthanen ämbtlich erklären, daß  ie keinen Tumult oder
Auf ätzigkeit jemahlen noch Inl dato intendiret, wollten dies auch künftig
nicht thun, ondern gehor am  ein und aben ne den Wittiben auch
ihren Söhnen ein Jeder be onders  tipuliret mithin umb Erla  ung der
der angedrohten ra ebeten.



Re olut Weil  ie  ich  ubmittiret und al o gehorli er  Le aben,
olle thnen der diktierte Schloßthurmsarre t nachge ehen  ein; den — Wit
tiben aber und ihren Söhnen von der Bobernicker Obrigkeit der er tehende
völlige Kau  hilling derer 3 er ohne Vorenthaltung ausgehändigt
werden. 7

Verhandlung und Urteil T en keines Commentars Die
Witwen mußten die Heimat verla  en; er t zur Zeit Friedrichs des
Großen erhielten ihre Nachkommen eine Ent chädigung von den Je uiten
ausgezahlt.

obernig zum größten eile evangeli ch und bildet noch heute
den Stamm der neu aufgerichteten prote tanti chen Kirchgemeinde Deut
Wartenberg.

Raudten. Söhnel


